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, Geht die Fpiedensdebatte toeitcr oder dauert das Kriegs-
vüten an ? Wir stehen jetzt vor der Tatsache, daß Wi .son in
feiner letzten Note dem deutschen Volke die Daumenschrauben an¬
legt, um zu wählen zwischen zwei Möglichkeiten. Tie erste
Möglichkeit ist die : Deutschland muß lohne allen Rückhalt
sich dev Militärmacht der Entente ergeben , also bedingungslose

kSapituIation . Tie andere Möglichkeit ist die. daß wir Wilson
die Gelegenheit geben, sich zu überzeugen , daß er es nicht mir den
militärischen Beherrschern und der monarchischen Autorität zu
tun hat . und daß ferner keine Aussicht besteht, daß bei den

Mmmenden internationalen Verpflichtungen des Reichs die
Entente es mit diesen beiden Faktoren zu tun hätte . Mit ande¬
ren Worten : Wilson verlangt die Abdankung des Kaisers und
den Rücktritt der militärischen Befehlshaber.

Es ist Pflicht eines jeden Deutschen, sich über diese Mög¬
lichkeiten vollkommen klar zu werden.

Nacktem das Friedensangebot militärisch wünschenswert er¬
schienen war , konnte es für die Regierung keinen anderen Weg
mehr geben, als an den Gegner mit dem Friedensangebot heran-
Wtreren. Man hat unserer Regierung den Vorwurf gemacht,
darum sie sich mit dem Friedensangebot gerade an Wi son und
nicht beispielsweise an England 'oder Frankreich gewandt habe,
«mgegenübcr muß darauf hingewiesen werden , daß England
rr.d Frankreich auch nicht eine einzige Erklärung abgegeben

| âScn. auf Grund deren man über einen Fneben hätte sprechen
kSunen. Wilson dagegen hat Programmpunkte ausgestellt . Tes-
balb lag auch eine Veranlassung vor , sich unmittelbar an
Mlsrn zu wenden. Zudem hat Wilson sich stets und ständig
«it lauter Stimme als den Protektor des Friedens aufgespielt,
teils durch Verfechtung eigener Ideen , teils durch Ankündigung
»llgemciner Programmpnnkte . Vielleicht mag auch das ganze
d^ .en Wilsons gereizt haben, sich mit ihm in eine Fricdens-
biskussion einznlassen. Nicht weil wir Wilson als den wirklichen
FricdenSapcstel ansahen , sondern um zu prüfen , vb der Präsident
der Vereinigten Staaten es wirklich ernst meinte mit seinen
Keen, -oder ob all das nur schauspielerische Geste von ihm war.
W nun , so muß man sich fragen , die Welt von heute wirklich
p verdreht, daß sie die diplomatische Ueberrumpelung Wilsons
Ächt merkt, jene Uebernimpelung , mit der er uns und der Welt
Deinbar einen Frieden des Rechts anbietet und in Wirklichkeit
cknen Beute - und 'Gewaltsrieden schließen will . Unserer neuen
!«cgierung ist eine wichtige Frage vorgelegt worden , eine Frage,
P * sie sich zu dem ganzen Wilsonschen Fliedensgerede stellen
M Vielleicht d aß der Vorhang bald fällt und wir nun den
tlchten Akt des Friedensdramas spielen. Tann werden wir die

jtkk Wtionale V̂erteidigung proklamieren müssen. Wieweit diese
Varole auf das Volk einwirkt , kann erst die Zukunft lehren.
!« lnn bleibt uns nichts anderes übrig wie der Verzweiflungs-
«mp' Kann sich die Regierung zu der Auffassung der nationalen

ust» «^ Wigung nicht entschließen, dann bleiben nur zwei Mög.
i Weiten : Vollständige Kapitulation oder Rücktritt der Militärs

X« M des Kaisers . Dieser Umschwung wäre so gewaltig , daß
Me Folgen gar nicht auszudenken wären . In fast allen
Weisen des Reiches herrscht die Meinung vor , daß die Zukunft
^das Glück der Nation jetzt unter allen Umständen einen zur
Rundung bestimmten Frieden benötige,
r Tie Kardinal frage ist und bleibt die, lob wir mit einer
Mwnalen Verteidigung Aussicht auf einen erfolgreichen Krieg
Men, oder ob der Friede , so loie er heute zu haben ist, nichr
Men größeren Vorteil darsteNt . Noch liegt ein dunkler Schleier
j®® den kommenden Ereignissen

Wir müssen mit allen Möglichkeiten rechnen und älles in
"Mng ziehen, was ins Reich der Möglichkeit gehört . Alle
>chen, so bitter sie auch sein mögen, müssen unserem Volke

mntgegeben werden. Unser Volk wird es schon wissen und
lei:, was sich mit seiner Ehre vereinbaren läßt . Mag der

der Friedensvorstellung ansfallen wie er will . Auf die
WAmüden Völker Europas wird dieses Schauspiel doch einen

en Eindruck hinterlassen , und bei den Völkern liegt es, zu
nder», daß aus dem Friedensschauspiel eine Tragödie wird.

' Zz.

B e nn , 25. Okt. (W.B.) „Progres de Lyon " berichtet
aus Paris , daß eine Abordnung der sozialistischen Parla-
mentsgruppe , zusammengesetzt aus Cachin , Longuet,
Mistral,  R e n a u d e l und V a r e n n e, gestern Vor¬
mittag mit Clemencean  zusamm,engekommen ist, um
über die Fragen des Waffenstillstandes und
Friedens  zu verhandeln . Cachin befragte Clemencean
über den Provokatorischen Maneranschlag einer vaterländi¬
schen Vereinigung , der das deutsche Angebot als eine Falle
bezeichne, keinen Waffenstillstand annehmen Molle und die
bedingungslose Uebergabe Deutschlands verlange . Der
Maueranschlag habe in sozialistischen und Arbeiterkrersen
lebhafteste Erregung hervorgerufen . Clemencean  er¬
klärte . er habe mit der Veröffentlichung nichts zu kun. Rach

einer Rücksprache der Kammergruppe mit der Confsdßration
Generale du Travail und dem ständigen Ausschuß der sozia¬
listischen Partei werden die Unterhandlungen mit Clemen-
ceau weitergeführt . Ferner wird von diesen sozialistischen
Gruppierungen dKnnächst eine Kundgebung an das Land
veröffentlicht.

Sch6- enersatzansprLche der Alliierten.
Basel,  25 . Okt. Die „Morning Post " meldet , die vor¬

aussichtlichen Schadenersatzansprüche der Alliierten an den
Feind würden sich zwischen 45 bis 50 Milliarden
Franken  bewegen , einschl. der Ansprüche Belgiens . Auch
hierfür müßten Garantieen vor einem 'Waffenstillstand ge¬
geben werden.

Neuer Ansturm - er Italiener gescheitert.
Der österreichische amtliche Bericht.
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Wien,  25 . Okt. (W.B .) Amtlich wird Verlautbart:
Italienischer Kriegsschauplatz:  Das Friedens¬

angebot der Mittelmächte hat unsere Feinde im Südwesten
nicht darin gehindert , unfern und - ihren Armeen neue Blut¬
opfer ausznladen . Heftiges Artilleriefeuer leitete vorgestrn
zwischen der Assaschlucht und der Adria den Angriff ein,
der gestern früh an der venetianischen Gebirgsfront und
im Raume südlich des Montello losbrach . In gewohnter
Tapferkeit , Pflichttreue und Manneszucht haben unsere
braven Truppen den Ansturm abgeschlagen.  Auf
der Hochfläche der Sieben Gemeinden war das Gelände südlich
von Asiago , des Monte Sisemol und das Gebiet des Monte
di Val Bella , der Schauplatz erbitterter Kämpfe.
Es gelang dem Feinde stellenweise in unsere Gräben ein-

n. Mer er wurde znrücktzeworfen und mußte
in der Nacht auch den am längsten behaupteten Sisemol wie¬
der räumen . Die Szep ler -Jnfante rle- Reg imenter Nr . 82
und 131 und das Honved -Regiment Nr . 39 haben den Haupt¬
anteil an diesen Erfolgen gehabt . Zu noch größerer Heftig¬
keit steigerte sich das Ringen im Berglande östlich der Brenta.
Auch hier vernwchte der Feind vorübergeh end ört¬
liche Erfolge zu erzielen.  Er setzte sich auf dem
Dell « Caprila , Asolone , dem Monte Pertica und dem So-
larolo in unseren vordersten Gräben auf kurze Zeit fest,
mußte jedoch sehr bald dem mit äußersten Schneid geführten
Gegenangriff unserer Braten wieder wichen . Fünfmal rann¬
ten die Italiener gegen den Spinuccio vergebens an.

Das Infanterie -Regiment Nr . 9 (Strh ), das den Aso¬
lone im barvourösem Gegenstoß wieder zurückgewann , die
Regimenter 73, 99 und das junge südungarische Regiment 1ÄZ,
das den Spinuccio verteidigte , die Schützenregimenter 141
und 24 haben sich mit Ruhm bedeckt.  Unsere brave

Artillerie bewährte sich westlich und östlich der Brenta
wie immer als treue Helferin der Infanterie im Kampfe.

Der Vorstoß einer englischen Division auf die Piave-
Insel Papadopoli vermochte nur den Nordflügel unserer
Vorposten etwas zurückzudrücken. Der südliche Teil der
Insel wurde völlig behauptet.

B a l ka n kr i e g s s cha u p l a tz: Im nördlichen Albanien
weitere Nachhut - und Bandenkämpfe . Im Santschak No-
vrbazar sind Entente -Abteilungen durch Bandenzuzug bet
Nararos angelangt . Südlich von Kragujevac beiderseits der
Morawa in der Zlatowo Planina haben österreichisch -un¬
garische und deutsche Truppen nachdringende Feindliche Ba¬
taillone erfolgreich abgewehrt.

Der Chef des Generalstabes.

Der Berich! des Gegners.
i iau t ui j u>t ? Heeresbericht  vom 24. Oktober:

Das Feuer unserer Batterien wurde gestern aus der ganzen
Front fühlbar unterhalten und verstärkte sich heute früh
in der Gegend des Grappa . Vergangene Nacht führten >vir
einen kräftigen Handstreich  auf der Hochfläche der
Sieben Gemeinden aus . Französische Abteilungen drangen
beherzt in die feindlichen Stellungen auf dem Sisemol,
überwältigten die Besatzung nach heftigem Kampfe und mach¬
ten 23 Offiziere und 707 Mann zu Gefangenen . Südlich
von Mago griffen britische Truppen österreichische Gräben
an der Avre an un nahmen 5 Offiziere und 209 Mann ge¬
fangen . Unsere Kundschafter machten trotz der heftigen geg¬
nerischen Feuerwirkung einen Einfall in die feindlichen
Linien auf dem Ciglione südlich von Afsa und nördlich vom
Bella -Tal und erbeuteten außer etwa 100 Gefangenen vier
Maschinengewehre . Auf dem Corno wurde ein feindlicher
Angriffsversuch , der durch eine Minenexplosion vorbereitet
war , abgeschlagen. ,

Englands Imperialismus.
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Abänderung der 14 Punkte Wilsons.
. ® * n f . 25. Okt. Der „Herald " meldet aus Newhork:
!at̂ ^ " 1̂ msschuß ist eine Opposition gegen die weiteren
Wkahmen des Präsidenten im deuffch-amerikanischen No-
tbeZi JÜ  verzeichnen. Fünf Mitglieder des Ausschusses

Einen Antrag eingebracht , der eine Abänderung
^ t 4 Leitsätze Wilsons  für einen gerechten Frieden

Japans neue Forderungen.
'» 1 En f , 25. Okt. „Echo de Paris " meldet aus Newyork:

>ör>un" telegraphiert aus Tokio, daß die japanische Re-
l} tfln9 eine Kundgebung ^publiziert , die Japans An

che auf die deutschen Südseekolonien  zum
"Nick bringt.

^mmenlritt des Versailler Kriegsraks.
. Enf, 25. Okt. Der Mailänder „Corriere della Sera"

- k aus Paris : Die militärischen Mitglieder des Versäiller
^ »srates sind am Dienstag zu einer Vorbera-
v, ?>öu s a m m e n g e t r e t e n. Es verlautet , die Meinmrg

wenden Militärs sei, der Krieg dürfe nicht ohne eine
Entscheidung ausgehen.

Beschönigungsrede Balfours
London,  25 . Okt. (W.B .) Reuter meldet : In einer

Rede in London erklärte Balfour heute u. a ., das Wort im¬
perialistisch bedeute den Ehrgeiz einer Nation , untergeord¬
nete Nationen zu umfassen mit dem Zweck, einenZwang
auf sie auszuüben  und sie auszubeuten . Das bri¬
tische Reich ist imperial , fuhr er fort , aber es ist nicht

.imperialistisch . Was auch gegen das Beiwort imperialistisch
gesagt werden mag , ich würde mich! niemals des Beiwortes!
imperial schämen. Me es früher bei unserer Rasse stets
war , ist das britische Reich jetzt fest unbewußt oder halb
bewußt mit dem größten politischen Versuch beschäftigt , den
die Welt jemals gesehen hat . Tie Vereinigten Staaten
haben einen früheren Anspruch auf diesen Titel , der alle-
zerr mit diesem großen freien Gemeinwesen verbunden ist;
aber in Wahrheit ist das britische Reich, eher ein Reich der
Vereinigten Staaten als die Vereinigten Staaten selbst.
Durch die Verteilung der Gebiete des britischen Reiches
ist uns eine großepolitischeVerantwortungaus-
erlegt.  Damit wir dieser großen Verantwortung gewach¬
sen sind , müssen zwei Bedingungen erfüllt werden . Die
eine ist eine materielle Bedingung . Wir können unter
keinen Umständen regieren , wenn unsere Seeverbindnngen
von irgend einem Feinde abgeschnitten würden . Haupt¬
sächlich von diesem Gesichtspunkt erfaßt Balfour das Pro¬
blem der deutschen Kolonien.  Wenn diese Kolo¬
nien zurnckgegeben würden , was für eine Sicherheit könnte
bestehen, daß sie nicht von ihren ursprünglichen Besitzern
als Stützpunkte für ihre Seeräuberkriegführung verwendet
würden?

Balfour erklärte , nach den langen sorgfältigen Erwägun¬
gen , die er dieser Frage gewidmet habe , könne er keine
andere Antwort geben , als daß es unter keinen Umstän¬
den mit der Wohlfahrt , Sicherheit und Einheit des briti¬
schen Reiches verträglich sei, daß die deutschen Ko¬
lonien an Deut sch land zurückgegeben  werden.
Das ist keine selbstsüchtige imperialistische Lohre , sondern sie
entspricht den Interessen der ganzen zivilisierten Welt in
fast ebensolchem Maße , wie den Interessen des britischen
Reiches selbst. Die Welt wird durch die Bande des Han¬
dels , der Reisen und des Verkehrs immer mehr zu einer
Einheit . Für die höchsten Interessen der Welt , den wahren

Fortschritt und die Freiheit ist es absolut notwendig , daß
die Verbindungswege nie wieder der Gnade irgend einer
skrupellosen Macht preisgegeben werden , die durch keinen
Vertrag gebunden , von keinen Skrupeln gehemmt und ebenso
tauv gegen ihr gegebenes Versprechen , wie gegen die Stimmen
der Menschlichkeit und blind gegen anständische kriegerische
Acethoden ist. Tie andere Bedingung ist eine moralisch «.
Das britische Reich beruht nicht auf Gewalt , sondern auf
gegensertigem Verstehen und auf der gemeinsamen Ueber-
zeugung , die aus der gleichen Herkunft und einem gleichen
System des Rechts , das von dem gleichen System von Idealen
beseelt ist, sich herleiter . Unsere Feinde hatten manche Ent¬
täuschungen , aber noch, keine war größer als die Entdeckung,
daß die verschiedenen freien Gemeinwesen , welche das bri¬
tische Reich ausmachen , alle ohne Ausnahme bereit waren,
sich aus ganzem Herzen an diesem- großen Kampfe für die
Freiheit zu beteiligen . Für die Deutschen war das eine
große Enttäuschung ; für uns war es der glänzende Beweis,
daß unser Reich nicht nur für die Freiheit und den Frie -.
den einsprang , sondern daß , als der Augenblick kam, es sich
herausstellte , daß die Männer britischen Blutes in allen
Teilen der Welt eines Herzens und einmütig waren Das
ist eine der großen Erbschaften dieses Krieges . Sie gib»
uns allen die Erwartung und Sicherheit , daß diese Ai»-
strengungen nicht nur von einem ehrenvollen triumphie¬
renden , sondern auch von einem dauerhaften Frie¬
de n gekrönt  werden.

(Zusatz des W.B .: Mit seiner Definition des Begriffes
„imperialirisch " hat Balfour für alle Zeit festgelegt , daß das
brrtrsche Reich in seinem jetzigen, historisch gewordenen Zu¬
stand vollen Anspruch auf die Bezeichnung „imperialistisch^
hat . Das britische Reich umfaßt nichtenglische Nationen
mrt dem Zweck, einen Zwang auszuüben und sie auszubeuten.
Auf Indien wird ein Zwang ausgeübt  und daß
es von den englischen Beherrschern ausgebeutet worden ist
und noch heute wird , ist durch Zeugnisse der Geschichte und
die ausgebeuteten Indier selbst bezeugt , nicht zu sprechen
von den Reichtümern . die von England aus Indien heraus¬
gezogen worden sind. Der Zwang und Ausbeutung wird
gegen Aegypten  geübt , Zwang gegen Irland
während es als Objekt der Ausbeutung heute allerdings kann»
mehr in Frage kommt, da es ausgepreßt ist. Die imperialisti¬
sche Ausbeutung , die England gegenüber den bisherigen
Teilen der Türkei beabsichtigt , wird möglicherweise auf d«



internationalen Friedenskonferenz verhindert werden können.
Tie Ausführungen , die Balfour «der die Frage der Kolonien
macht, sind eine entschiedene Legierung des Völkerbundgedan-
kenS. Wie so oft, setzt Balfour auch in dieser Rede die
Interessen des imperialistischen England mit den Inter¬
essen der Welt gleich.)

Die Wilson-Noie im Reichstage..
SrulsÄfte ? KricHKrsg
Sitzung vom 25. Oktober.

Die heutige Reichstagssitzung wurde kurz vor Vz3 Uhr
durch den Präsidenten F ehrend  ach eröffnet. Nach Er¬
ledigung einer ganzen Anzahl kleiner Anfragen erhebt sich
der Präsident , um mitzuteilen , das; der Aeltesteuausschug
beschlossen habe, dem Hause vorzuschlagen, die Besprechung
der ge ern eingetroffenen Wilsonnote bet den Erörterungen
gelegentlich b« 3. Lstmg de,
zuscheiden. Hierüber entspinnt sich eme lebhafte Geschäfts,
ordnungsdebatte , in deren Verlauf es zu stürmisch- Z
fammenstötzen zwischen den Konservatrven und den Mehr,

Abĝ Ĝ af" Ŵ e sta r p (kons.) äußerte sich dahin, daß
man heute unbedingt über die Note sprechen mus,e, da dre
Antwort entscheidend über unser aller Exrstenz ser. Das
Kolk lechze geradezu danach, daß von diesem Orte ern Wo
gesprochen wird , wie sich uns die Lage darstellr. (« ehr rick^
tig rechts. Lachen bei der Mehrheit.) Das Heer hat auch
einen Anspruch darauf , unsere Antwort zu hören. stL» kann
nicht 24 oder 48 Stunden warten , bis Aufklärung gegeben
wird , ob von hier die Kapitulation unseres tapferen Heeres
gefordert wird. (Sehr richtig rechts.) ^su diesen Fragen
müssen wir Stellung nehmen, denn auch das .Ausland mutz
wissen daß es im deutschen Volke noch Männer grbt. («rhr

rechts Stürmische Unruhe bei der Mehrheit Er¬
regte Zwischenrufe bei den Sozialdemokraten. n.^
großer Mühe konnte der Präsident die Gemüter beschimch-

Schließlich entschied die Mehrheit dahin, daß die
«estrige Wilsonnote bei der heutrgen De¬
batte ausscheiden  solle . — Das Haus trat dann t
bie 3 Lesung der Verfassungsänderung ein. -

Ava Korfanth (Pole ) : Die letzten Rerchstagsdebatten
werden uns ein Wegweiser in der Zukunft des polmschen
Kolkes sein, von der wir wünschen, daß sre glücklicher sei
als die Zeiten, denen das deutsche Volk von sernen brsherigen
Machthabern entgegengeführt ist. Das alte preuhnche Mll^verachten wir . Das deutsche Volt achten uno
schätzen wir. Wir beglückwünschen das deutsche Volk zu sei¬
ner Befreiung . Die Teilung Polenshatietztrhre
Sühne gefunden.  Redner führte dann noch Beschwer¬
den über das fortgesetzte Verbot polnischê Versammlungen
ln Voien Danzig ist zwar erne deutsche Stadt . ,̂ 0Ute e--
aber zu Polen geschlagen werden, so teilt es das Schuftal
dwler EnAaven in Europa . Zu Polen gehören auch die
polnischen Bezirke Schlesiens, Ost- und Westpreußens. (Uw

^ ^ Präsident Fehrenbach:  Ich glaube, Sie verwechseln
den deutschen Reichstag mit dem zukünftigen FAeden-kow
greß. Von dieser Tribüne aus darf nicht die Losrerßung
deutscher Gebiete verlangt werden. _

Abg. Korfanth (Pole ) : Deutschs, Exfühle können nich
verletzt werden, wenn polnisches Land für Polen gefördert
wird . Fm übrigen haben wir uns hier rm Reichstag stets
als Delegation der polnischen Nation berrachtet Deusch-
land und Polen sind aufeinander angewiesen. Wir strecken
dem deutschen Volk die Hand zur Versöhnung hm.

Abg. Schulz - Bromberg (D. F^ ' .^ ch prokeitierc da-
oegen daß die Abtretung deutschen Gebrets hier rm
tag mit einer Selbstverständlichkeit behandelt wird , welche
dre Anaebörrqen der Ostmark nicht verstehen.

Der Gesetzentwurf für Elsaß-Lothringen (Ernennung von
Parlamentariern zu Staatssekretären ) wrrd mit der Aus,

^rachegverbunden . « ^ ^ Kundgebungen der frem¬
den Nationen stehen wir mit tiefem Schmerz gegenüber.
kraurige Ergebnis in Elsaß - Lothringen  ver¬
danken wir der unsinnigen Militärpolitik . Wrr haben iah-
lang die Autonomie gefordert , alles vergebens, ebenso blöde
und unsinnig war unsere Polenpolitik , die uns alle Gemüte

Abcp̂ S ĉhlee (ntl .) : Es ist nicht wahr, daß wir un
aerecht gegen die Polen gewesen sind. Die Polen werden
stets unzufrieden sein. Wir rufen den Polen zu : Wenn ihr
deutsche Provinzen haben wollt, holt sie euch. ^ h r w e r d e t

blutige Köpfe bekommen. (Stürmischer Beifall
rechts. Händeklatschen auf den Tribünen .)

Abg. Cohn - Nordhausen (unabh. Soz.) : Dre geplanten
Verfassungsänderungen sind unzureichend. Redner mchtet
im weiteren Verlauf seiner Ausführungen heftige Au-salle
gegen die Monarchie. Ans der Rechten entsteht großer Lärm
und Unruhe. Ms Abg. Cohn zum Schlüße sagte, er reiche
den Genossen in Frankreich. Italien und England d:e Hand,
erscholl ans den Tribünen Beifall ürrd Händeklatschen.

Vizepräsident Do v e droht mit Schließung der Tribunen.
Große Unruhe im Saale.

Rach kurzen Ausführungen der Abgeordneten Rühle
(unabh. Soz.) und Haegh (Elsässer ) schließt die Aussprache.

Samstag 2 Uhr : Verfassungsänderungen.
Annahme des gleichen Wahlrechts

im Kerrenhause.
Fm Preußischen Herrenhaus, das am 24. Oktober feine

39 Sitzung abhielt, veÄas Graf von Behr  eine Erklärung
der allen Fraktion, in der schwere Bedenken gegen dre Kom-
nriMmsbeschlüsse erhoben werden. Mit Rücksicht darauf, daß
es ' in der heutigen Zeit nötig ist, alle Kräfte zusammenzu-
fassen, will die Fraktion das Zustandekommender Vorlage
nicht hindern und wird sich daher der Stimmabgabe enthalten.

Herzog zu T rächend erg  verliest eine Erklärung der
neuen Fraktion, die den Kvmmigionsbesch.üssen zustimmt. Es
heißt darin : Die Zeit hat alle Parteiunterschiede üb erb ruckt,
alle Bedenken zum Schweigen gebracht. Ter Streit um das
Wahlrecht ist beendet. Zuversichtlich hoffen wir, dag unser
heutiger Beschluß dem Volke die nötige Ruhe und Festigkeit
geben wird, die es gerade jetzt bedarf. Tie Einführung des glei¬
chen Wahlrechts war eine politische Notwendigkeit. Wir brin¬
gen das Wort des Königs zur Einlösung. Unser Leitstern das
Vaterland über den Parteien . :

Prinz von Schönburg -W aIdenburg  ver .rest eine
Erklärung seiner Freunde, die die Wahkrechtsvlorlage rnit̂ den
Sicherungen in der vorliegenden Fassung annehmen und aus der
konservativen Fraktion des Herrenhauses aus veten.

Vizepräsident des Staatsministeriums Friedberg:  Es
ist warm zu begrüßen, daß die Mehrheit des Hauses sich auf
den Badest der Regierungsvorlage stellt. Dem Arr,ehen des
Herrenhauses kann es nur förderlich sein, daß es dreienrge
Körperschaft getvesen ist, die im Gegensatz zum Wgeordneten-
hause dazu beigetrageu hat, die Reformen durchzusuhren, die
hoffentlich zum Segen ausschlagen werden.

Graf Posadowskh  erhebt Widerspruch gegen dre Absicht,
die Vorlage deballelos zu verabschieden. Ter Redner wendet sich
dann gegen die Einführung des gleichen Wahlrechts ohne
Zusatzstimme und gegen den Standpunkt der Regierung.

Damit schließt die Besprechung. _ ^ , . . .
Nach einem kurzen Schlußwort des Berichterstatters wird

zur Abstimmung geschritten. Ein Antrag des Herzogs von
Tmchenberq, über die Vorlagen en bloc labzustimmen, wird ange¬
nommen. Darauf werden die drei Wahlrechtsvorlagen gemäß
den Kommissionsbeschlüssen mit einem Zrr'atzantrag Wermrrh-
Ivhannsen , der vier weiteren großen Wahlkreifen dre Verhältnis
Wahl gewährt, en bloc angenommen.  Die alte Fraktion
enthält sich der Stimmenabgabe.

Tamit ist die Tagesordnung erschöpft.

an Le Quesnoi vorbei in nördlicher Richtung vnvcltzznfwß«̂ jpct *
scheiterten an dem Eingreifen unserer von Sepmeri? und Bille» •
Ml aus an gesetzten Truppen. Der in breiter Front gegen de» ; laß
Wald von Morval anstürinende Feind konnte in Mir du Nvrtz
und in .Fontaine au Bois Fuß fassen. Im übrigen wurde «
westlich der Straße Englefontaine — Landrecies nach heftigen,
Kampie zum Stehen gebracht. Tie gestrigen Angttfse habe,
dem Feinde im ganzen einen Geländegewinn von 800 bir
1000 Meier Tiefe gebracht. Größere Erfolge blieben ihm trotz
seines außerordentlichen Kräfteeinsatzes auch, gestern versagt,

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: --
An der Oise, zwischen Oise und Serre und westlichd» heute

Aisne zeitweilig Arttlleriekampf. An der Oise scheiterten Tech »flitte
Vorstöße oes Gegners. Zwischen Oise und Serre wurden itäv. - sie 1«
Eerc Angriffe der Franzosen abgewiesen.  Wo de, W
Feind in unsere Linien eindrang, warfen wir ihn im Gegen- b-diw
stoß wieder zurück. In den Mschnitten beiderseits Douzie» -erP
ließ die Gefechtstüligkeit nach. Tie Höhen östlich von Ehestr« ' *»»
wurden von bayerischer und württembergischerBesatzmrg gegen tetJ
erneute heftige Angriffe des Feindes gehalten. :

Heeresgruppe Gallwitz. _ F ^
» Teilangriffe der Amerikaner auf beiden Maasufer» wurdenz ft K1!

abgewiesen. 9 fe*
Südöstlicher Arirgrschauplatz:
Feindliche Angriffe beiderseits der Morava. Westlichd» «d-r r

Flusses drängten sie uns in dem Gebirge südlich von Kr « gn- m
jevac  etwas zurück. Oestlich des Flusses in Gegend dvn M
Paracin wurden sie abgewiesen. . ^ . . i m

Der Erste Generalquartiermeister: Ludend » nss.^ »

Staatssekretär Erzberger  über die Kriegsanleihe:
Je mehr Kriegsanleihe, deslv na

-er Friede.

b i
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Der deutsche Kbendbericht.

Kämvfe. sranzovicife uui , s -o
Front von der Oise bis zur Aisne mit dem Hauptstoß »wisch»
Oise und Serre und westlich der Aisne sind ge f che iterts
Oestlich der Aisne und beiderseits der Maas Terlkampfe. B

B
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Berlin,  25 . Oft., abends. (W.B. Amtlich.) In Ftandr» ^
wurden feindliche Angriffe zwischen Lhs und Schelde abgr. ^
wiesen.  Zwischen Schelde und Or,e heute kerne , Men » ^

Ungarn als fewMndiger ©iaat.
Budapest.  25 . Ott. (W.B.) Der König hat die Wo

schlüge des Kabinetts Wekerle welche die Selb ständ . g.
feit u n b Unabhängigkeit Ungarns  H
züglich der auswärtigen Angelegenheiteni ocks«uch bezügl̂ ^
des Heeres sowie in sämtlichen wirtschaftlichen Fragen ^ z ^
kommen sicherstellen genehmigt  und deren Unterb« « »

Die Tagesberichte . .
Der deutsche amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier, 25. Oft. (W.B. Amtlich.)
westlicher « riegrschauplatz:

im Parlament bewilligt. j ulten.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
>.n Flandern dauern die Käurpfe in der Lhs-Niederrmg

an . Der Feind, der in den Südwestteil von D « rnze
eindrang,  wurde iw Gegenstoß wieder zuruckgeworsen. süd¬
westlich von Teinze nahmen wir Teile des von Franzo,en
über die Lhs vorgeschobenen Brückenkopfes, festlich von Lrve
St Elvi schlugen tvir einen stärkeren Angriff zwr,chen der Lhv
uw> Schelde an der Schelde Teilvorstüße des Gegners zurück.
Tie Zerstörung der Ortschaften in der Schelde-Niederung durch
den Gegner schreitet jbrt Auch das Stadtinnere von Diurnai lag
unter englischem Feuer. Ti - Abwandemng der Bevölkerung aus

»° ch Oft«» «im» ! -fr "Ä
und Le Cateau setzte der Engländer sein e gr >otzen Angriffe
fort  und dehnte sie nach Norden bts an d,e Schelde au^
Südlich der Schelde sind sie Vor unseren Lmren auf den Höhen
östlich des Ecaillon-Baches gescheitert. Tw gegen Le Ques-
noi gerichteten Angriffe drangen bis zur ^ ahn nordweft.ich und
westlich von Le Quesnoi vor. Veyuche des Ferndes, westlich^

Von Stoeger-Sle;n?r über die Umformung
der österreichischen Armee. ^

Wien,  25. Olt (W.B.) Im .Heeresausschuß der̂ vsterrE
ickeu Delegation ergriff auch Kriegsminrster & tot  9

Steiner  das Wort und führte aus : Im ^ rttauen auf M
ftns nach, allem Dafürhalten stark entwrckltes Mensch,E
gesühl und unbeetnflußbawn GecechtigkellSstnn haben tmr«
auf den Standpunkt seiner 33 Punfte gestellt. Wir sind «
unsere altehrwürdige Monarchie im Ger,te der Verschuung
wahren Demokratie umzugestalten. Zu d.re,em Problem
die schwierige Ausgabe der Zurückfuhrung der Armtt
dererr Banner heute tief im Ferndesland flattett . Fu M
riesigen Arbeiten ist Ruhe und Ordnung rm Innern unerläW
Voraussetzung. Wehe, wenn der Soldat , erfüllt von vlM»
SÄ « dLt . » Mttn und
die Wireni^e innerer Kümpfe hineingesogen ivird̂ Wa.
folgt, kann weder ich noch, sonst jenmnd verbürgen, .̂er ..r.n,
verweist auf das traurig« Beispiel, das rm vergangenen-^
Rußland bot und bemerkt, dieselben von un,erenSeindenhe
beschworenen und mit allem Eifer geschüttcn destnckv n K-i
scheinen auch bei uns am Werke zu fern. Tre,en Kräfte^

Kat es denn noch Zwe
Kdt

ge
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besteht dem heute noch eine Notwenöigkeit, Kriegsanleihe zu zeichnen?

Darauf gibt es nur eine Antwort:
Wer will, Satz es zum Frieden kommt, Ser zeichne nach
seinem besten Vermögen. Unö wer will, Satz Ser Frieben
möglichst gut wir-, -er zeichne erst recht Kriegsanleihe.

Ritt mim ßtioie im MgsMA wird im Snncrn des
Landes das Arimen beieilireii, mch Me» Mer Ai>-
iehen erhöhet!, md die Soiittuuflcn»er gerade otti einen
finanatellen zttimmeithrO SeMImths wiöerleaen, mm

Mch die liilcl zur WMrtms des Ättmies. ittiis es
noltoendis werde»feilte, gewähre«, und ifit den Soll,m
es zm Frieden iionttnt, die AederMmg unserer wtrl-
jchaillicheu ArhAMe»«! de» griedensfufe erleWer«.



h *. Mitteln der Vernunft entgeg-enzuimAen , ist unser aller
'tri  MM - Keine Partei und keine Nation kann es wünschen,
de, MS sich bei uns jetzt, wo die politischen Wünsche aller Nationen
ortz kiner restlosen Erfüllung entgegengehen, ein solches Chaos ent-
- fl  pckcle , wie bei unfern unglücklichen Nachbarn im Osten. Wir
zev, 0 h^ute ein Bvlksheer in des Wortes vollster
ve, Kedeutung.  Nationalpolilisches Fühlen und Lenken kann
biz M der Armee heute nicht mehr ferngchalten werden . Ta die

trotz kildmig nationaler Staaten garantiert ist, kann es dvchünmög-
B im Sinne der National -Regierungen sein, daß sich diese1 Mtengebilde auf Bürger- und Hungerkriege aufbauen. Tie

ba me  nach gemeinsame Armee mit ihrem Milliardenwerte reprä-
rcfl» Zitierenden Kriegsmaterial muß solange erhallen bleiben , bis

sie jene Umfvrmieruug  erfahren hat , die durch eine staat-
de, liehe Neukonstruktion , der sie sich ünbedingt anpaffen wird,

gen- «dingt ist. 'GeMvlich erscheint daher der Ruf aus den Reihen
ierj er Politiker nach ehester Rückkehr ihrer heimatlichen Truppen,
strer ; noch die Voraussetzungen hierfür erfüllt sind. Ter Mini-
eg-, ler richtet an die Delegierten das dringende Ersuchen der

j ^ekeSverwaltung, sie [in der Abwickelung der Geschäfte, die
[ üt dem Uebergang vom Kriege zum Frieden zusamwenhängen,

rdr, , pt unterstützen und in diesem Sinne auf ihre connationalen
i ürmeeangehörigen einzrüvirken . As handele sich darum , ob

I jieserg-ümliige Umwandlungsprozeß sich in Ruhe und Ordnung
d«, m  unter erneutem Blutvergießen vollziehen soll. Wirken Sie

gu - wf Rohe und Ordnung hin und lasten wir alles Trennende in

Personalwechsel in leitenden militärischen
Stellen?

dv.

ff.

tiefen Togen beiseite, damit die neu zu bildenden
Mt blutig aus der Taufe gehoben werden.

her

Die Vorgänge in Fiume.
"Fiume,  25 . Oktober. Ler Gouverneur meldet , daß die
uhe vollkommen wiede rh e rgestellt -ist . Drei Ba-

tzilwne des Szekler Regiments marschierten gegen die Kaserne,
wmuf sich die meuternden kroatischen Soldaten ergaben . Bei
m gestrigen Zusammenstoß gab es einige T o t e und Per-
Mldere. Ein ungarischer Grenzpvlizist ist seinen Verwundungen
klrgen. Las Gerücht, daß mehrere Eisenbahnstationen zer-
ört feien, ist unwahr. Ter Bahnkörper, der obechalb von
ifas au? eine geringe Strecke beschädigt wurde, ist wieder-
eiyestellt. In Kroatien herrscht Ruhe . Ter EisenbahnverkehrMusi normal.

ndra
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Meine Mitteilungen.
Berlin,  25 . Okt. (W.B .) Im Befinden des Reichskanzlers

\anc  Wesentliche Besserung eingetreten.  Um der
«fahr von Komplikationen , wie sie bei der Grippe häufig anf-
>rten, dorznbengen , muß der Reichskanzler jedoch vorläusig

^2 «ck das Bett hüten.
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Staaten

Berlin,  26 . Okt. Wie der „Lok.-Anz ." berichtet , ist
in der gestrigen Sitzung des 'Kriegskabinetts , am der der
Kaiser , Htndenburg und Ludendorff teilnabmen , auch die
militärische Personalfrage zur ^Sprache ge¬
kommen.  Als Folge der Neuordnung besteht , wie der
„Lok.-Anz ." bemerkt , durchaus die Möglichkeit von Personal-
Veränderungen . die sich nach Ansicht der politischen Kreise
zum Teil wohl auch auf im Vordergrund stehende militärische
Persönlichkeiten erstrecken werden.

Tagung des Kriegskabinetts.
Berlin.  26 . Okt. Das Kriegskabinett versammelte sich

gestern abend zu einer Sitzung . Dabei dürste auch die Frage
erörtert worden sein, wie auf die letzte Note Wilsons eine
Antwort zu erteilen sei. Während man anfangs der Mei¬
nung war , daß die Note keine Antwort erfordere , da Wilson
sich jetzt ja zunächst mit den Alliierten in Verbindung setzen
will , neigt man jetzt dazu , die Notezubeantworten.
In jedem Fall müßte der Empfang der Note bestätigt werden.
Zugleich aber erscheint es geboten . Wilson zur Mitteilung
der Bedingungen anfzufordern , die er bei einem Waffenstill¬
stand für nötig hält . Ob man sich für eine solche Beant¬
wortung entscheiden wird , steht allerdings noch nicht fest.

Verantwortlicher Schrisileiter : Bruno  Zenz - Tillenburg.

Amtliche Bekanntmachungen.
Kn die Herren Bürgermeister der Kreises.

In den nächsten Tagen übersende ich Ihnen 2 Exemplare
des Jahresberichts der Hafrpflichtversicherungsanstalt der Hesfen-
Naffauischen landwirtschaftlichen Berufsgenostenschast für die
Zeit vom 1. Januar bis 31. '^ «^ 1 1917 zur Kenntnisnahme.

Ich ersuche, Ihren Gemeindeangehörigen gelegentlich von
dem Jahresberichte Kenntnis zu geben und sie aus die guten
Ergebnisse der Anstalt hinznweisen. '

Gleichzeitig bitte ich, den vrtsangehörigen Landwirten bei
geeigneter Gelegenheit zu empfehlen, sich gehen Haftpflicht
bei der genannten Anstalt zu versichern.

Formulare zu Beitrittserklärungen können von hier be¬
zogen werden.

Tillenburg , den 21. Oktober 1918.
Ter Vorsitzende des Kreisausschusses : v. Shbel.

Berlin, >25 . Okt. (W.B .) Zum Unterstaatssekretär im„ „ TV  i -u-.-v., e>um anrergaatsierretar im
te rtt lttt!rcrum , ^ Innern ist Ministerialdirektor Tr . Freundwmnt worden.

«rlin.  25 . Okt. Wie wir hören , gehen dem Reichstag
«gep. weitere Verfassungsänderungen  zu , die
me Verankerung der neuen Regierungssorm darstellen , ins-
«fndere auch mit Bezug auf das Verhältnis zwischen Mtlitär-
Svalr und Zivilgewalt.

>i »J l® trIin ' (W -B .) Tie für heute angesetzte Sitzung
ilqliil » Herrenhauses  ist auf Antrag des Grafen Behr auf
voll, tag , nachmittags 4 Uhr, angesetzt worden.

Berlin,  25. Okt. <W.B .) T̂er A e l t e ste n r ckt des Reichs»
«es einrgte sich heute dahin , morgen eine Plenarsitzung abzu-
MN, um die die Verfassungsänderungen  betref¬
fen Fragen zu erledigen . Tie nächste Vollversammlung wird
Murssichtlich Dienstag oder Mittwoch nächster Woche statt-

Berlin,  35 . Okt. An den Gerüchten , daß 15000 Mann
. E " /sche Truppen,  hauptsächlich Marinetruppen , über die
chkB Indische Grenze getreten  seien , ist kein wahres
\ rJ *! i e n , 24. Okt. (W.B .) Wie dem Korr .-Bur . von zu»
bem Wger Seite mitgeteilt wird , sind die Gerüchte , daß der
ng « «einsame Finanzminister Fuhr . v. Spitzmüller  de-
rt rW ’.f.t 0 uiert  hätte , unbegründet.

ien,  25 . Okt. (W.B .) Wie die Blätter melden , richtete
dneter Hetlinger  an den Bollzugrausschnß der deut-

Nationalversammlung die Aufforderung , mach dem Muster
Tschechen Vertreter Tentsch-Oesterretchs in die Schweiz zu

% um Friedensverhandllungen von Volk zu
lk  einzuleiten . -
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Lokales Ansprovirrrielles.
Pvstverkehr De u tschland — Rum änien.

k« Nefsendungen im Verkehr zwischen Deutschland einer-
^ und dem unbesetzten Rumänien einschließlich Bessara-

und dem besetzten Rumänien nördlich der Donau an-
rseitS können fortan auch eingeschrieben ver-

k»d t werde,r . Rückscheine sind zulässig . — Vom 21.
ler ab sind im Verkehr mit dem unbesetzten Rumä-

, und Bessarabien auch gewöhnliche und eingeschrie-
sgeschäftliche Drucksachen (Warenangebote , Preisoerzeich-
! Usw.) bis zürn Gewicht von 500 Gramm und Waren-
•en zugelassen.

L “ ngenschwalbach , 25 . Okt. Zur Bekämpfung der
^pe wurden sämtliche Schulen  der Untertaunus-
M auf 14 Tage geschlossen.

r n ge n,  25 . Okt. Zu einer nachahmenswerten hoch-
Wgen Tat hat sich eine hiesige Weinhandlung aus An-
tnT1' ■i)ietr  stark auftretenden Grippe entschlossen. Die
W läßt an alle Minderbemittelte , die von der Grippe be-

L.n sind , Rotwein zur Stärkung  der Kranken
^ - nlos  verteilen.

Kn die Herren Bürgermeister des Ureifes.
Kartoffelabgabe.

Ich habe die Gendarmerie mit der Vornahme der Kar-
tcffelrevijion beauftragt . Tie Gemeinden find verpflichtet , dem
Gendarmen eine schreibgewandte Persönlichkeit (Lehrer oder
sonstiges Mitglied des Wirtschaftsausschusses) für die Berech¬
nung zur BerfüMng zu stellen, desgleichen -eine Wage . Ich er-
warte , daß die Herren Bürgermeister die Gendarmerie in
dieser Beziehung unterstützen.

Tie von den Gendarmen ermittelten Ueberschußmengen
Wersen von diesen den betr . Bürgermeistern sofort mitgeteilt.
Ich bcansirage die Herren Bürgermeister , diese' Mengen unver¬
züglich einzuziehen (und nach näherer Anweisung der Firma
Hattenbach u. Eo. zu verladen . Tie Bürgermeister erhalten
als UnterkommissionSre 10 Pfg . pro Zentner . Jeder Erzeuger,
welcher einen Ueberfchuß abznliefern hat , erhält von mir eine
entsprechende schriftliche Auflage zur Ablieferung mit der An¬
drohung einer Zwangsstrafe für den Falk der Zuwidechandlung.

Tillenburg , den 24. Oktober 1918.
Ter Königl . Landrat : v. Shbel.

Vutterverteilung an Unversorgte in den lleberschutz-Gemeinden.
Bis sich das Butteraufkommen besiert, wird die Butter-

Ration für die Unversorgten in den lieberschußgemetnden auf
30 '©ramm pro Woche festgesetzt.

Tillenburg , den 26. Oktober 1918.
Der Königl . Landra -t : v. Sybel.

Garten
oder StückLand
zu pachten oder kaufen gesucht.
Dr. Keink »Oranienste. 101.

krotzer Echrmli„„Ci.
Buchhdlg. Weidenbach.

Wti
«ul und preiswert
stets an, Lager.

A . Mer . Sie»
Cölner-Straste 6,

Telefon Nr. 1264.

zuveri. und freu, mit schöner
flott. Kandfchr., in Stenogr.
u. Schreibm. (Adler) völlig
strm.. sichet in Koaio-Führg..
für ein Aonkor in DUlen-
burg zum 1. od. 15. Dezbr.
ges. Bewerb, mit Zeugnis-
Abfchr. unk. A. Z. 3724 an
die Geschäftsstelle.

MttS « All.

Letzte Nsevrievtrn.
Die französische Waffenstillstauds-

. b e d i n g u n g.

.Zürich,  26 . Okt. Nach einer Meldung des „Dailh
w! 6, , ^at bie  französische Regierung in Washington

»Vhlsch mitgeteilt , daß sie die Räumung Elsaß -Lo-
«ens als Vorbedingung des Waffenstillstandes betrachte.

Tie Waffenstillstandsbedingungen.
Hw 9,  36 ’ Okt. „Evening Post " schreibt : Balfour hat in

, -Mve in Rewhork ausgesührt , daß man entweder Deutsch.
L Machtlos machen  oder das deutsche Volk befresi
V ? ?nüsse. Wilsons Vorschlag in seiner letzten 'Note geht

.ünmus, diese Ziele gleichzeitig zu verwirllichen . Tie
..»ungen des WafsinsMstandes werden sein : die Ausliefe-** * «Hiiitaiuiununo «» Iveroen ,em : ote Austrese-

|t Deutschen Artillerie -und 'Munition und die B es e tzu n g
traßburg , Metz und Koblenz.

L ^ ° iller Kriegsrat und Waffenstillstand.
^ rich,  Ig , Oktober. Ter Mailänder „Cvrriere della

weidet aus Paris : Tie militärischen Mitglieder des
r *r Kttegsrates sind am Mittwoch zu einer Besprechung

"ngetreten . Ter Antrag Wilson ans Waffenstillstand liegt
bereits den alliietten Heeres 'leittmgen vor.

evangel., welches gut bürger¬
lich kocht und einntacht, auch
in allen Äaus- unv Garten-
arbeilen erfabren ist. zum
1. Januar 1919 gesucht. Zwei
weitere Mädcken vorhanden.
Anerb., zunächst schristlich, an

Frau Konsul Stolle,
Eiershausen.

Post Eibelshausen.

Wkrrsehatts.
Aemel zu Kaufen gesucht.
Buchh- ig. Wejbendoeh.

Ordentliche Familie gesucht, welche gegen Gewährung
freier Wohnung mit Garten die Bedienung der Zentral¬
heizung und die Reinigung der Diensträumc in dem
künftigen Bürgermeisteramtsgebäude übernimmt . Näher»
Bedingungen unterliegen der Vereinbarung.

Meldung Zimmer 2 des Bürgermeisteramts , Schulstr 7
Tillenburg , den 25. Oktober 1918.

Der Magistrat.

Die Landwirtschaftskammer für den Regierungsbezirk
Wiesbaden läßt am Dienstag , den 29 . dfs . Mts . und am
Mittwoch, den 3«. dfs. Mts ., vor der Rennbahn in
Erbenheim bei Wiesbaden je etwa «0 Pferde öffentlich
meistbietend gegen Barzahlung versteigern . Zahlung im
Ueberweisungsverkehr ist zulässig , wenn Schecks einen ord¬
nungsmäßigen , mit Stempel und zwei Unterschriften ver¬
sehenen Vermerk der Bank tragen , daß der Aussteller über
ein Bankguthaben verfügt , das mindestens den Kaufpreis
für ein Pferd deckt. Ebenso können Gutscheine von Banken
an Zahlungsstatt hingegeben und Sparkassenbücher in Depot
gegeben werden . Die Versteigerungen beginnen jeweilen
vormittags 10 Uhr.

Halfter zum Führen der Pferde sind mitzubringen.

Moderne Lichtspiele.
Brauerei Kahm.

SVmrrag. den 27. Okk.. abends 8 Aber
Slinid « h 28. h ♦♦ 8 *•»

1 Maria Carmi.
Wenn Tote sprechen-

Drama in 4 Akten von Robert Reinert.

Komlesse Else-
Lustspiel in 3 Aklen.

Weslschlachl, 8. Teil , Kämpfe um
den Kemmelberg.
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Bis zu SU'!»Kohlen-Ersxarnis. j

1 f.

Sie sparen die siälste der teuren und schwer | =
zu beschaffenden Koble bei Verwendung meines =f
Kostlensparers D. R. G. M. . ===

In Herden. Zimmerösen und Waschkesselnm ==3
länesters einer Eiunde eingebaut. V»llständige- -
Ausnutzung der He zgase durch die Rauch- und ==
Rußverbrennung. Derniinderier Aschenabfall. Groß- =3
arliae Koch- und Backwirkung. Schonung der ^Herdplatten. ==

Hoks und Abfälle können nunmehr in fedem Herd M
verseuert werden.

In Städten vom Kockbauaml und anderen ==
slaattichen Behörden durch eingehende Versuche E=
geprüft und empfohlen. Besichtigung und Pro- § =
Ipekte frei. + ===

Fachmännischer Besuch und Offertabgabe ==
kostenlos.
Eins ! Ellenberger , Biedenkopf a. L., §g

Fernruf 182. Generalvertreter für Wetzlar ö
und DiUenburg und Umgegend.

Rührige Vertreter werden angestettt. ifj

ZMIl!!!IIII!!III!!!!!I»
Für knegsmchlige Bauten

fuchs nach Dillenburg—Haiger ufw.

NMk.LWW mi>ZkU-Meiltt.
K. 28 . Rinn , Dillenburg,

Laufendenstein 3.

Gesucht
älteres zuverlässigesMäbchen
oder Frau, im Kochen und
Hausarbeit erfahren und selb¬
ständig. Hausmädchen und
Wafchirau gehalten. Ange¬
bote mit Zeugnissen unter L.
3881. an die Geschäflsstelle
d. Bl.

Suche sofort ein tüchtiges

Frau Carl Döring, Sinn.

Mttelüeutfche CreüitbanK
Aktienkapital und Reserven 69 Millionen Mark

Frankfurt a. M .-Berlin
Alsfeldi. Kessen— Baden-Baden — Büdingen— Butzbach—Essen—Friedberg
i. Kessen— Fürthi. B . — Gießen— Kanau — Hannover— Hildesheim—
Höchsta. Main — Karlsruhe— Köln— Königsberg— Lauterbachi. Keffen—
Limburga. d. Lahn— Mainz — Marburga. d. L. — München— Nürnberg

Offenbacha. M. — Wetzlar— Wiesbaden.
Ausführung sämtlicher bankmäßiger Geschäfte.

An- und Verkauf von Wertpapieren.
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren

in offenen Devots.

Enlgegennahme von Bareinlagen
in laufender Rechnung

oder unter
Ausgabe von Dareinlagebüchern

mit kürzerer oder längerer Kündigungsfrifl bei vorteilhafier Verzinsung.

Die Bank erteilt Auskunft über das Rechnungsverhältnis nur cm die Konto¬
inhaber allein. Die Beamten sind zur strengsten Wahrung des Geschäfts¬

geheimnisses verpflichtet.
Auskunft und Ratserleitung erfolgt bereitwilligst.
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Zeichnungen Darlehen
für

auf die

Kriegsanleihe
zu 98 o;0

nehme ich kostenlos entgegen.

Reichsbankgirokonto. Postscheckkonto Frankfurt a. M. 18450.
Fernsprecher 43.

Hauptgeschäft Cassel. Zweigstellen Fulda, Horsfaid, Marburg,
Bad Wildungen, Witzanhausen.

Agenturen AHendorf-Sooden, Bebra, Hünfdd.

•Kriegsanleihezeichmmgeii]
au Darlehnskasscnbedingungen (51/*0/ , Zinsen ).

Nähere Auskunft bereitwilligst
- und kostenlos . -

m »WW in
m ßMaz. itn 21. Md » ISIS, Miniums4 Nr

in der evangelischen Kirche.
Redner : Kerr Pfarrer Kopsermann aus Bad Ems.

Zu dieser Veranstaltung werden die Männer und Frauen aus Karger
und Umgebung herzlichsl eingeladen.

Angesichts der emslen Lage unseres Vaterlandes ist es Ehrenpflicht
eines jeden, zu erscheinen.

Im Auslrage: Kerhaus, Bürgermeister.

' Sürth frühzeiligen Einkauf erlaube ich mir, mein ausgemählles
reichhaltiges Lager in günstigen Preislagen zur güligen Berürtr-
stchstgung zu empfehlen.

Mies SellWiiiienl M ’Mdts und
zur Neuanfertigung IM

nach jedem Wunsche. nach Matz.

Umarbeitungen in kürzester Frist.

Max Seidel- Siegen
Kürfchnermeisler.

Abgegeben wird am:
Dicnstciq, den 29.Okl. 1918:

Aädi mittel gegen Abgabe
der Bezugscheine m den Ge¬
schäften von Frau WilH. Sloll,
Emil Ziegler und Frau Opper.
Zwieback in den Geschälten
vonK.Trumpfhelleru. Kaisers
Kaffeegeschäft. Butter aus
Abschnitt 4 der Fettkarle.
Zwiebeln 250 Gr auf Ab¬
schnitt7 der Lebensmittelkarte.

Die Mahtkarten für Brot»
Selbstversorger für die Zett
vom l6. 11. bis 15. 12. 19t8
können auf dem Rathaus
(Lebensmittelamt) abgeholt
werden.

Diejenigen Familien , die
auf Grund ihrer Bezugscheine
keine Kartoffeln erhalten
konnten, wollen die Scheine
dis spätestens 31. Oktob. auf
dem Rathaus (L >bensmittel-
«mt) abliefern, bei späterer
Ablieferung kann auf Ver¬
sorgung mit Kartoffeln durch
die Stadt nicht meor gerechnet
«erden.

Dillenburg. 25. Okt. 1918.
Der Magistrat.

Särge
aus eichen und Kiefern
Kolz . >owie Zinksarge
stets auf Lager . Ueberführ-
ungen von den Kriegsschau¬
plätzen werden reell und ge¬
wissenhaft ausgeführt.

öMW« zlli SeW,
Kerborn . Sandweg 4.

Kiefern- und Eichen»

Särge
sowie Zinksärge zu Ueber-
sührungszwecken. 2818

Franz Kann,
Maibachstrabe 5.

Die Verlobung unserer Tochter
Meta mit dem Kaufmann Kerrn
Paul Scholl aus Gilsbach beehren
wir uns ergebenst anzuzeigen.

ZeinM Ms und Frau
Elisabeth geb. Kubitz.

Burg (Dillkr.) 26. Okt. 1918.

M M

Al»SW
Verlobte

Burg Gilsbach
z. Zt. i. Urlaub.

Gaseins chrünkung
Die Gaskvnsumenten werden dringend aufgefordert, den

Kochgasoerbrauch auf das äukerste einzuschränken, .bezw.
ganz einzustellen, and4-rnfalls sind wtr gezwungen msolge
Koblenmangels den Betrieb zeitweise strllzulegen.

Dillenburg . den 25. Okt. 1918.
Im Austrage des Reichskommiffars

für Gas und Elektrizität
der Vertrauensmann : Zunn.

Donnerstag , den 31. Oktober, mittags1 Uhr ver-
vachtet der Unterzeichnete an Ort und Stelle

mehrere Gartenländer
(ca. 52 Ruten ) vor dem Kohenrain.

Ernst Engelberi.

MM»-. M »-»HÜ MllllWlMr
in MerW für öas beWe krbiel sMl.

Meldung und Auskunft bei der 2931
Silss-ienstmelöestelle Kerborn.

Tüchtige

M«
und

wieder zu haben bei

Ml MM.
Anstreichermeister, Uferstr. 6.

&ffih. 3.60. 13337 Gewinne
Ziehung bestimmt

am 8.. 7. u. 8. Novbr.
?Ä 190000 50000Zl»>UM.düres8eld.
Porto 15^>, jede Liste 30
oers. Glücks - Kollekte
Kch.Deecke, Kreuznach.

Zur bevorstehenden Pflanzzeit
einpfekte

Obstbäume
aus eign. Bestand, i, gut., be¬
währt. Eort . P . Koshetnz.

Dillenburg.

Kaufe einstweilen keine

sofort gesucht.
Schlasgelegenheit und teil¬

weise Verpflegung geboten.Sw-&Wmerlie.
• « lat.

6
in Kirschbaum, Liebhaber-
stücke, und eine Gartenbank
zu verkaufen. Anzusehen
vormittags vor 11 Uhr. nach¬
mittags nach 4 Uhr.

Aäh . in der Geschästsstelle.

Eicheln
mehr

PH. Sofmann Aachf.

Keute entschlief sanst im Kerrn nach langem mit
Geduld ertragenem Leiden mein lieber Mann,
unser guter Vater . Groffvater. Urgroßvater. Bruder
und Schwager , der

San» MW»! Srmm
im Atter von 86 Jahren.

Im Namen der trauernden Kinterbliebenen:
Katharine Kermann geb. Anket.

Dillenburg u. Manderbach, 25. Okt. 1918.
Die Beerdigung ffndel Montag , den 28. Okl ..
nachmittags 3 Uhr von Kirchberg 5 aus statt.

Tvöes-Anzeige.
Keule Morgen ",4 Uhr entschlief nach kurzem

schwerem Leiden unsere innigstgelieble Tochter,
unsere liebe Schwester und Enkelin

Luise Philipps
im Aller von 18 Jahren.

In tiefer Trauer

Familie Carl Philipps.
Dillenburg » Seilhosen und Velbert(Rhld.),

den 26. Oktober 1918.
Die Beerdigung ffndel Dienstag , den 29. Okt ..

nachmittags 2 Uhr statt.

Röm . 8. 18.

Tobes-Anzeige.
Aach Gottes unersorschlichem Rathschluffe nahm

der Kerr heute unsere liebe

Maria
nach kurzem schweren Leiden im 22. Lebensjahre
zu sich in die himmlische Keimat.

Im Damen der trauernden Kinterbliebenen:

Carl Koffmann
Keinrich Koffmann.

Kaiser , de« 25. Oktober 1918.
Die Beerdigung ffndet am Montag , den 28. Okt.

um 3 Uhr nachmittags statt.

suchen (656
Gebrüder Achenbach.

Weideuau —Sieg.

'Helleres MM»
sucht Stellung als Kaus-
källerin . Famrlrenanschiub
erwünscht. „

Angeb. unter W . 3813
an die Geschästsstelle.

Ueberwunden durch des Lammes Blut.

Tvdes -Anzeige.
Allen Freunden und Bekannten die traurige

Nachricht, daß unsere liebe Tochter und Schwester

Emma Wagner
im Alter von 21 Jahren , nach kurzem schwerem
Leiden am Freitag Nachmittag 5 Uhr dem Kerrn
sanft entschlafen ist.

Donsback. den 25. Okl. 1918.

Keinrich Daniel Wagner und Kinder
Frau Kalh. Wagner, geb. Dräuluer.

Die Beerdigung ffndet statt am Montag MlNaß
um 3 Uhr.
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